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Rr. 193. I . Blatt . Karlsruhe, Samstag , Leu IS. August 1899
Ein Gedenktag.

* Es war ein Samstag, der 18 . August vor 50 Jahren .
Ihm sei ein Wort der Erinnerung geweiht. An diesem Tage
zog Großherzog Leopold wieder in seine Residenz ein, die
er 3 Monate zuvor, am 13. Mai 1849, vor einem Haufen Auf¬
rührer, denen Phantasten , Radaubrüder und betrunkene Soldaten
sekundierten , hatte verlassen müssen . Schwer waren die Leiden,
die die Karlsruher Bürgerschaft in dieser Zeit zu erdulden hatte .
Dem Terrorismus gegenüber bewährte sich aber glänzend der
Mut und die Entschlossenheit der Bürgerwehr . Kein Geringerer
als der Prinz von Preußen , der nachmalige Kaiser
Wilhelm I ., hat der Tapferkeit der Bürgerwehr Anerkennung
gezollt . An seiner Seite ritt ihr Kommandant am 25. Juni in
Karlsruhe ein.

Es ist ja bekannt, wie seit Beginn und am heftigsten seit
Anfang des Jahres 1848 der Sinn für Ordnung und Gesetz¬
lichkeit im badischen Volke untergraben worden war, wie man
wiederholt versuchte, mit allerlei Künsten die Truppen zu ver-
ühren . Seit dem Frühjahr 1848 kannte eine zügellose Preß -
rechheit keine Grenzen mehr. Die Putschs des Jahres 1848
eben ja noch in der Erinnerung des älteren Geschlechtes .

Freilich machte sich, als solche Früchte reisten, die „ Reaktion des
gesunden Menschenverstandes", wie ein sonst gewiß nicht reaktio¬
närer Mann (Welcker) sich äußerte , auch bei solchen
geltend , die man nach dem damaligen Brauch zur
Linken zählte. Als Hecker im Oberlande den Aufruhr machte ,
erschien eine Proklamation , die also beginnt : „ Auf die ersten
Nachrichten eines bevorstehenden Aufstandes im Seekreise schickte
der Fünfziger-Ausschuß zu Frankfurt die beiden Unterzeichneten
Mitglieder in das badische Oberland , um dort alles aufzubieten,
eine That zu verhindern, welche als Frevel am ganzen
deutschen Volke erscheinen muß . " Unterzeichnet Spatz und
Venedey . Die Namen sagen genug . Diese , sowenig wie an¬
dere Erfahrungen haben aber die Leute von dem revolutionären
Taumel befreit. Die badische Regierung hatte die Reichsverfass¬
ung, sowie sie das Frankfurter Parlament beschlossen hatte, nebst
der Wahl des Königs von Preußen zum deutschen Kaiser bereits
am 11 . April anerkannt. Nichtsdestoweniger erklärten die Auf¬
ständischen im Mai, sie kämpften für die Durchführung der
Reichsverfassung. Wenn jemals eine revolutionäre Bewegung
sinnlos war und eine wahre Versündigung an der Wohlfahrt
des Volkes , so war es die im Mai 1849, deren Ausbruch durch
die bekannte Offenburger Versammlung vom 13 . desselben Mo¬
nats eingeleitet wurde . Einen verblendeten Nachwuchs steht es
freilich schlecht an, die Erinnerung an jene Versammlung zu
lobpreisen und dabei doch noch eine monarchische Gesinnung zur
Schau zu tragen . Da haben die Sozialdemokraten doch noch den
Mut ihrer Ueberzeugung .

Alle Leiden übrigens schienen vergessen , als Groß Herzog
Leopold wieder im Lande erschien. Der Fürst war den
Rhein heraufgefahren und hatte bei Maxau das badische Gebiet
betreten . Dort wurde er vom Prinzen von Preußen begrüßt
und am Mühlburgerthor vom preußischen Stadtkommandanten,
dem Stadtdirektor , dem Oberbürgermeister Malsch, einer Ab¬
ordnung des Gemeinderates, dem Kommandanten der Bürger¬
wehr und seinen Adjutanten empfangen . Die Stadt war festlich
geschmückt, mit Jubel wurden die einziehenden Mitglieder der
Großh . Familie durch die Straßen geleitet. Der Zug bewegte
sich durch die heutige Kaiserstraße nach dem Marktplatz zur
Stadtkirche und nach dem Dankgottesdienst daselbst zum Schloß .

Eine böse Zeit war vorüber, in der freilich die Treue der
Mehrheit des badischen Volks nicht wankte, eine Zeit aber, aus
der man lernen kann, was der Schwindel, angeblich im Namen
der Freiheit , für Unheil anrichten kann, und daß es allemal
zum Verderben führen muß, wenn man der Verhetzung und der
Verführung nicht rechtzeitig steuert .

Politische Ueversicht.' Karlsruhe , 18. August .
Sozialdemokratisches Nationalgefühk .

Sehr entschieden verurteilt das „ Kleine Jour naI * die
Gesinnungsroheit der Sozialdemokratie , welchealles ihr geeignet Erscheinende, sei es aus der Gegenwart oder der
jüngeren und ältesten Vorzeit, benutzt, um das , was jedein Deut¬
schen von Gesittung und Erziehung geweiht und geheiligt ist, mit
einer cynischen Bosheit in den Staub zu ziehen. Das genannteBlatt schreibt : „Vor uns liegt eine Nummer des sozialdemokratischen
Witzblattes „Der wahre Jakob " vom 1. August 1899 . Dieselbe ent¬
hält ein Gedicht, betitelt „Der Große Kurfürst " . Nur 12 kurze
Zeilen bilden seinen Inhalt . Aber in diesen wenigen Worten ist ein
ganzer Berg von Niedertracht und Gemeinheit der Gesinnung auf¬
gehäuft . Alles, was jedem anständigen Deutschen bisher an jenem
großen Hohenzoller erhaben und bewunderungswürdig dünkte , istmit der ätzenden Jauche des frivolsten Spottes beschmutzt.Die Hetze der Sozialdemokratie schreckt ja auch nicht vor dem
Grabe des Mannes zurück , der uns Deutsche erst zu
Deutschen gemacht hat . In gewaltiger Zahl verbreitet das
Blatt sein Gift durch die Volksmaffen . Was der gewohnheits¬
mäßige Majestätsbeleidiger im stillsten Winkel seines Kämmerleins
sich kaum zu denken getraut , ist hier offen mit cynischen Worten
ausgesprochen — am Ende dieses Jahrhunderts , dessen ruhmvolle
Ereignisse das Werk des großen Todten krönten . Wahrlich , wenn
man dieses edle Pamphlet liest, dann muß man fast von Herzenbedauern , daß deutsche Männer ihr deutsches Blut für die Einheit
ihres Vaterlandes hingegeben haben . Denn wenn deutsche Männer
fähig sind , so schändliche Gedanken anszudrücken , dann war
Deutschland nicht wert, das Deutsche Reich zu werden . Die
Sozialdemokraten kennen sehr wohl den Begriff der Pietät vor den
Dianen eines Verstorbenen . Wenn ein Genosse das Zeitliche
segnet, dann legen sie trauernd Kränze auf sein Grab , sie widmen
ihm innige Worte des Abschieds und ehren den Dahingeschiedenen
durch warmen , herzlichen Nachruf . Was ihnen aber für den ge¬
wöhnlichsten Arbeiter billig erscheint, das ist ihnen nicht recht,
wenn es sich um einen der größten Söhne unseres Vaterlandes
handelt . Wenn sich die willkommene Gelegenheit bietet , jenseits
der Paragraphen des Strafgesetzbuches die Vergangenheit zu be¬
sudeln in der Absicht, die Gegenwart zu schmähen, wenn es gilt ,die Hetze gegen Thron und Altar zu betreiben , die Erinnerungen
zu stören , welche bisher an jedem deutschen Herde für heilig galten ,den Bau zu untergraben , dessen Grundfesten nach dem Grundsätze
„ Mit Gott für Fürst und Vaterland " aufgebaut waren — ja
dann kennen sie keine Schonung und stürzen mit roher Hand die
heiligsten Altäre der Station in Trümmer ."

Der Klerikalismus uud die Parität gegen die Raffen .
Auf den gegen den Klerikalismus oft erhobenen Vorivurf ,

deutschserndliche Bestrebungen zu fördern , erwidert die • „Köln .
Bolksztg . " : „Weshalb soll die katholische Kirche anti - deutsch fein ?
Sie sorgt für das Heil der Seelen und darf nicht eine
Rasse vor der anderen bevorzugen . " Schon dieser
Schlußsatz bestätigt die Behauptung derer , die den Klerikalismus
anti - dentsch nennen . Die wirkenden Faktoren eines Staates sollen
für den Staatszweck zusammenstehen und einer der wichtigsten
Staatszwecke ist, diejenige Rationalität zu erhalten und zu fördern ,der die meisten Staatsbewohner angehören . Wie die katholische
Kirche in Frankreich sich bemüht , die Bewohner des Landes als
gute Franzosen zu erhalten , so sollte sie auch im Deutschland sich
bemühen , sie als gute Deutsche zu erhalten , während sie
thatsächlich oft Bestrebungen unterstützt , die dem Deutsch¬
tum direkt entgegengesetzt sind. Wenn man aber selbst den
Satz , daß die katholische Kirche — indem man sie als
eine Gesamtheit nimmt — einzelne Rassen nicht vor anderen
bevorzugen dürfe , als richtig anerkennen wollte , so erhebt sich die
Frage , ob sie dann diesen Grundsatz befolgt . Der heil . Stuhl in
Rom steht gewiß außerhalb der nattonalen Streitigkeiten der Völker
und er könnte am ehesten das Prinzip der Gleichberechtigung der
Rassen wahren . Wie kommt es denn aber , daß seit Jahrhunderten
kein Deutscher Papst geworden ist ? Wie kommt es denn , daß das
Papsttum bei Zwistigkeiten zwischen germanischen und romanischen
Staaten sich immer auf die Seite des Romanentums stellt ? Hat
nicht noch iiu vorigen Jahre der Papst durch allerlei Ausschreiben
uud Briefe den unberechtigten Anspruch der Franzosen auf das
Protektorat über die Katholiken im Orient gestärkt ? Und das ge¬
rade zu einer Zeit (es war die Zeit der Kaiserreise nach Jerusalem ),

wo die Stellungnahme des Papstes von Deutschland besonders
peinlich empfunden werden mußte ! Die Behauptung also von der
Parität der katholischen Kirche gegenüber allen Rassen ist nichtsals eine leere Phrase . Sie wird immer die überwiegend katholischen
Raffen , wie die Franzosen und die Polen , im Kampfe gegen die
überwiegend evangelische germanische Raffe unterstützen . Diese
Thatsache mag für ein im Deutschen Reiche und versehentlich auchin deutscher Sprache erscheinendes Blatt unbequem sein, aber sie
läß sich nicht aus der Welt schaffen .

Für die Milizschwärmer .
Jedesmal , wenn eine neue Heeresvermehrung verlangt wird

— und das wird ja wohl auch im nächsten Winter , der Fall fein ,wo die im vergangenen Winter gestrichenen 7000 Mann werden
ncugesordert werden — begeistert sich die Sozialdemokratie und die
süddeutsche Demokratie , die es ja nie überwinden kann - eine Dumm¬
heit nicht mitzumachen, für die Einführung des Milizwesens . Da
ist denn ein Fall sehr interessant , der sich vor einigen Tagen in
der von sozialistischen Gesinnungen durchtränkten Bürgermiliz von
Tournai in Belgien zugetragen hat . Dort waren für den nächstenMonat 6 Uebungstage angesetzt worden . Da diese Tage mit der
Kirmes in Tournai zusammenfielen, so herrschte unter der Bür¬
gerschaft die größte Gärung . Um sie zu beschwichtigen, berief der
Oberst die Bürgergardisten zu einer Versammlung , in der beraten
werden sollte, ob nicht die Uebungen vielleicht zu einer anderen
Zeit stattsiudeu könnten. Bei dieser Versammlung herrschte der
schlimmste Tumult , aber schließlich fand sich doch noch eine
Mehrheit , die sreundlichst bereit war , die Uebungen
auf einige entfernter liegende Tage zu verlegen .
Mit dem wohlwollenden Ruse „Nieder mit den Uebungen ! " gingendie Herren Bürgergardisten auseinander . Gegenüber einer solchen
Disziptinlosigkeit benehmen sich bei uns Schützenvereine oder
Keglergesellschaften geradezu musterhaft , aber eben darum , weil die
Mehrzahl der Mitglieder solcher Vereine Soldaten gewesen sind
und als solche einsehen gelernt haben, daß ein oberster Wille vor¬
handen sein muß . Man könnte also sagen , daß eine Miliz nur
dann die von der Sozialdemokratie behauptete Leistungsfähigkeit
besitzen kann, wenn sie aus lauter gedienten Soldaten besteht, und
dann ist es eben keine Miliz . Kann ein Sozialdemokrat , wenn er
ehrlich sein will, behaupten , daß Leute , wie die Bürgergardisten
von Tournai , an den Feind heranzubringen seien ? Die Herren
würden dann ja auch bei jeder Bewegung , die ihnen ihr Oberst
anbesehlen würde , abstimmen wollen, ob es fich empfehle, die Be¬
wegung auch aüszuführen . Die Herren Bebel , Haußmann , Muserund
wie die Freunde der Einführung der Miliz heißen mögen , sollten
von Rechtswegen dazu verurteilt werden , einmal einige Jahr «
Milizobersten zu spielen.

Die Schlacht von Hannover .
Die allzeit kampfesbereite „ Sachs . Arbeiterztg . " steht mit

großer Freude der Erörterung über Grundanschauungen und
Taktik der Sozialdemokratie auf dem Parteitage zu Hannover ent¬
gegen . Im Interesse eines frischen und fröhlichen Kampfes be¬
dauert sie es lebhaft, daß dem Referenten Bebel , der natürlich aus
dem Standpunkt der „Revolutionären " steht, kein Korreferent auS
der Partei der „ Opportunisten " entgegengestellt wird . Nun , die
Abgg . v . Vollmar , Heine, Schippe ! und Auer dürften die Antwort
auf Bebels Angriffe nicht schuldig bleiben . . Es wird ein heißes
Gefecht geben, bei dem mit der Munition kräftiger Scheltworts
nicht gespart werden wird . Nach der „ Sachs . Arbeiterztg ." wird
die revolutionäre Richtung siegen : „ Die deutschen Arbeiter ,
bei denen das revotutiouäre Gefühl nichts Angelerntes
ist, werden durch ihre Vertreter in Hannover unzweideutig er¬
klären , daß sie nichts wissen wollen von opportunistischen Seiten¬
sprüngen . " Es mag sein und es ist sogar wahrscheinlich , daß der
Ziffer nach die revolutionäre Richtung auf dem Parteitage über -
wiegen wird , und daß die Vollmar und Genossen niedergestimmt
werden . Zur Sache aber wird damit nicht das Mindeste geschehen
sein. Vollmar , Schippe ! u . s. w. werden umso weniger sich durch
die Annahme irgendwelcher Resolutionen bestimmen lassen , von
ihrer Richtung abzugehen, als sie wohl die ganz richtige Erkenntnis
haben , daß es nicht sowohl auf die Masse der Geführten , son¬
dern auf die geistige Potenz der Führer ankommt . Und das ist
in der Sozialdemokratie nicht anders , a !s in anderen Parteien . So
wird es also auch nach dem Tage von Hannover innerhalb der
Sozialdemokratie eine „kleine , aber mächtige" Partei geben .

Rach zwanzig Jahren .
Die zum Kampfe aller gegen alle ausgeartete Versöhn «

Feuilleton .
* Dichter auf Aktie » . Man hat wiederholt — so lesen wir

im neuesten Hefte der Halbmonatsschrift „ Das litterarische Echo "
(Berlin , Fontane ) — neuerdings öffentliche Geldsammlungen für
notleidende Dichter und Schriftsteller eingeleitet . Eine dieser
Subskriptionen galt den: nrit den reichsten dichterischen Gaben ,
nicht aber auch mit irdischem Gut gesegneten Detlev von
Lilie ix er oit ; sie ergab den klondykehaften Betrag von rund
2000 M . Eine andere Hilfsaktion galt dem Norweger Knut
Hamsun und brachte 1500 M . auf ; viel im Vergleich zu der
anderen Sammlung und viel angesichts der Thatsache , daß der
Verfasser von „Hunger " und „Pan " unserem Herzen doch unend¬
lich viel ferner steht , als der Dichter der „Adjutanrenritte " . Glück¬
licher waren zur selben Zeit die Freunde des wetterweisen Rudolf
Falb , die für ihren gelähmten Schutzbefohlenen in recht kurzer
Zeit über 80 000 M . ausbrachten , wodurch die übrigens kaum be¬
strittene Thatsache auch ihre empirische Bestätigung erhielt , daß
sich immer noch wesentlich mehr Leute bei uns für das Wetter ,als für Litteratur interessieren. Jedenfalls bleibt es be¬
schämend und höchst peinlich , wenn für einen Dichter von
der Größe Liliencrons derart der Klingelbeutel umgehen
muß ; peinlich für den Gegenstand dieses . Appells an
die „Wohlthätigkeit ", beschämend für die Kreise , deren Teil¬
nahmslosigkeit dabei so grell ans Licht tritt . Vielleicht besinnt
man sich in künftigen Fällen dieser Art aus ein praktisches und
nachahmenswertes Beispiel , das vor etlichen Jahrzehnten in Frank¬
reich gegeben worden ist. Dort trat im Jahre 1354 , als der
64jährige L a m a r t i n e mit der Not des Lebens zu kämpfen hatte ,
eine Kommanditgesellschaft unter dem Namen „Loeiöts pour l ‘ex-
ploitation des Oeuvres de Lamartine " ins Leben, um dem Dichter ,
der von dem ihm verhaßten zweiten Kaiserreich keine Unterstützung
cuinchmen wollte, aus der Sorge zu helfen. Für ein Kapital von
450 000 Frcs . erwarb die Gesellschaft das alleinige Verwertungs -
rccht von Lamartines Werken, wobei jedoch der Dichter selbst und
süiic Erben noch Anspruch auf Tantiemen behielten . Diese Ge¬
sellschaft besteht heute noch . In ihrem Aufstchtsrat sitzt u . a .
Frangois Coppöe . Sie hat in den Jahren 1869 bis 1897 , also

seit Lamartines Tode, einen Gesamtumsatz von 585 893 Bänden zu
verzeichnen gehabt ; davon entfallen allein 116 251 Bände aus die
süßliche Erzählung „Graziella " . Solche Erfolge wären ja in
unserem Vaterlande der Leihbibliotheken kaum je zu erzielen , aber
der Gedanke, einen Dichter zu „gründen " , wie ein Fahrradwerk
oder ein neues Glasglühlicht , bleibt am Ende immer noch weniger
verletzend, als das Ergebnis öffentlicher Psennigsammeleien .

* Röntgenstrahlen in der Medizin . Auf dem unlängst in
Berlin tagenden Balneologen -Kongresse wurde der große Vorteil
der Röntgenstrahlen für die Behandlung der Tuberkulose hervor¬
gehoben . Nachdem sich die Heilung dieses Leidens desto günstiger
stellt , je früher die Krankheit erkannt wird , haben sich die Röntgen¬
strahlen als ein diagnostisches Mittel erwiesen , mit welchem kein
bisheriges Verfahren verglichen werden kann. Scho » die beginnende
Tuberkulose wird , wie wir Spemanns „Mutter Erde " entnehmen ,
durch einen leichten Schatten im Bilde angedeutet , wodurch ein
untrüglicher Beweis geboten ist. Auch taffen sich aus diese Weise

, Stand und Verlauf der Krankheit stets genau bestinnnen . Professor
Escherich in Graz hatte nämlich nachgewiesen, daß trockene Objette
im Röntgenlichte einen hellen, feuchte dagegen , je nach dem Grade
des Wassergehaltes , einen trüben Schein zeigen. Ferner wurde der
Nutzen der Röntgenstrahlen zur Erkennung von Herzfehlern betont .
Durch dieses Mittel könne man Lage,

'
Größe und Bewegung des

Herzens feststellen, was sür die Heilzwecke gleichfalls von größter
Wichtigkeit sei .

C .K. Die Zunahme der Ehescheidungen in Frankreich
wird aus den Zusammenstellungen des soeben erschienenen Berichts
der französischen Juftizverwattung für das Jahr 1896 klar ersicht¬
lich. Nach einem kleinen Zurückgang während des Jahres 1895
bewegen die Zahlen sich wieder tu der alten aussteigenden Richt¬
ung . Die Zahl der Gesuche hat sich von 8497 im Jahre 1895 aus
8774 erhoben ; 3476 von diesen gingen vom Ehemann aus , 5298
von der Frau . Zu der Gesamtsumme sind noch 374 Gesuche aus
Umwandlungen von Trennungen von Tisch und Bett iu völlige
Scheidungen hinzuzufügen . Während der ersten Jahre der An -
wetttmng des Ehescheioungsgesetzes konnte die Abnahme der Zahl
der Trennungen von Tisch und Bett die Meinung Hervorrufen , daß

bei diesen beiden Formen der Eheauflösung die Zunahme der einen
wieder ausgehoben würde durch die Abnahme der anderen , sodaß
die Gesamtzahl dieselbe bliebe wie früher ; aber es ist anders ge¬
kommen. Die Trenttungen von Tisch und Bett nehmen regelmäßig
langsam an Zahl ab und sind 1896 etwa wieder auf derselben
Höhe wie im Jahre 1871 , während , wie gesagt , die völligen
Scheidungen schnell immer zahlreicher werden . Beachtenswert ist
auch die Aufstellung darüber , wie die verschiedenen Berufe und
Klaffen der Bevölkerung an dem jährlichen Kontingent der beiden
Artett von Scheidungen beteiligt sind . Es fällt zunächst aus , daß
die Arbeiterklasse, besonders in der Zahl der völligen Scheidungen ,
so hoch steht ; aus 100 000 Personen derselben Gruppe kommen bei
den Arbeitern 64 Scheidungen und 13 Trennungen von Tisch und
Bett ; sie werden nur noch von den Leuten « ohne Beruf " über¬
troffen , bei denen die eutsprecheuden Zahlen 68 und 12 sind. In
den übrigen Bernsen sind die entsprechenden Zahlen : Bei Be¬
sitzern und den in freien Bernsen Thätigen 27 und 13, bei
Handel - und Gewerbetreibenden 11 und 4 und bei Landwirte »
6 und 3.

OIL Die Wunder der Tier -Chirurgie . Es giebt wirklich
keinen chirurgischen Eingriff mehr, der am Menschen vorgenommen
wird , sei er auch noch so schwierig , der nicht seine Parallele in der
Tierwelt hat . Hunde mit Glasaugen oder mit neuen Zähnen ,
Pferde oder Kühe mit künstlichen Beinen sind, wie eine englische
Revue erzählt, dort garnichts Ungewöhnliches mehr . Der erste Tier¬
arzt , der eine Knh mtt einem künstlichenBein versah , war der ver¬
storbene John Snarry » der einen großen Ruf im Ostkreis von
Jorkshire hatte . Ein wohlbekannter Züchter hatte eine kurzgehörnte
zcuh, die sich unglücklicherweise ein Bein brach . Das Tier war
sehr wertvoll und der Eigentümer wollte es sehr ungern
opfern . Snarry amputierte daher das Bein und setzte ihm
geschickt ein hölzernes an, das seinem Zweck durchaus entsprach .
Dte Kuh konnte sich mit dem hölzernen Bein ebenso gut
bewegen tvie mit dem wirklichen, und sie blieb sür ihren Besitzer
ein sehr wertvolles Zuchttier . Eine sehr geschickte Operation
wurde an der KönigL Tierärztlichen Hochschule an einem Hund «
vollzogen, der mit einem vollständig neuen Gebiß ausgestattet



« ngsära in Oe st erreich feierte am 15. b . M . ihren 20. Ge-
durtttag . Man wußte bereits am 14 . August 1879, als die Er¬
nennung des Grafen Taaffe zum Ministerpräsidenten erfolgte , daß
es sich in erster Linie rem die Beseitigung des bisherigen Parla¬
mentarismus und um die Befriedigung der Partei Clam-Martinitz -
Lobkowitz handle. Ihre Befriedigung bedeutete für die damals
und heute maßgebenden Kreise die Versöhnung zwischen Deutschen
und Tschechen . Wir wollen Allbekanntes nicht wiederholen , aber
in den gegenwärtigen Zeitläuften des „perenmrenä" gewordenen na¬
tionaler) Bürgerkrieges wollen wir gegenüber den Be-
schwrchtigungsphrasen der verantwortlicher! Urheber dieser
unheilvollen Zustände daran erinnern , daß seit 1879
die Regierung es war , welche nicht bloß aus
Kosten der Deutschen slavische Großmannssucht genährt,
sondern auch in drei bestimmten Fällen der nationalen Verständig¬
ung hemmend in derr Weg getreten ist. Sie hat dies bereits 1879
gethan, als die Bemühungen Dr . Fischhofs, Etiennes und des aller¬
dings unzuverlässigen Dr . Rieger von Erfolg gekrönt schienen, als
der Bürgermeister von Prag bei dem Abg. Dr . Herbst vorsuhr, um
ihm den Dank dieser Stadt für deren Jnteressevertretung auszu-
sprcchen und da das böhmische Staatsrecht nach Ed . Gregr keine
Prise Tabak wert war , die beiderseitigen Verständigungsbemühungen
durchkreuzt und durch Belebung der nationalen und staatsrecht¬
lichen Ambitionen der Tschechen den schon stark in den Hinter¬
grund getretenen nationalen Gegensätze» neues Leben ge¬
geben. 1890 verhinderte sie, daß mit der wirklichen Vertretung
der Tschechen paktiert werde, 1891 nahm Gras Taaffe, obgleich
durch die Wiener »Punktationen " politisch und persönlich enga¬
giert, Partei gegen ihre Durchführung im Sinne der Wünsche
Karl Schwarzenbergs jun . Vier Jahre später, als die politischen
Thorheiten der »Koalition" das nationale Moment glücklich in den
Hintergrund gedrängt hatten, provozierte rnan einen neuen er¬
bitterten Kampf wegen einer überflüssigen Gymnasialklasse in Cilli.
Nach dieser unerhörten Herausforderung und Friedensstörung
durch den Unterrichtsminister R . v . Madeyski kamen 1897 die
Sprachenverordnungen Badenis . Wenn wir nun hinzusügen , daß
all dies in einem Zeitpunkt geschah, wo es sich im Sinne der von
der Regierung 1890 eingegangenen , von der Krone als »Staats¬
notwendigkeit " bezeichneten Vereinbarungen handelte , also um die
annähernde Befriedigung der Deutschen und die Erfüllung der
Bedingungen für ihren Eintritt in den böhmischen Landtag, dann
dürfen wir gegenüber neuen offiziösen Täuschungsversuchen darauf
Hinweisen, wo die intellektuellen Urheber auch des neuesten »Cilli"
zu suchen sind, denen der Kampf der Völker und ihre politische
Unterdrückung Lebensbedingungist. Es giebt keine amtliche Stelle in
Oesterreich, die im nationalen Kampfe der Deutschen nicht die
Partei ihrer Gegner genommen hätte. Mißtrauen ist daher des
Deutschen erste Pflicht ; er darf nur sich selbst vertrauen und der
eigenen Kraft.

Baden und Nachbarländer»
^ Heidelberg , 17. Aug . Aus Anlaß des gestern erfolgten

Ablebens des weltberühmten Chemikers Geheimerat v. Bunsen ,
Excellenz, hat das chemische Laboratorium Trauerflaggen aufgesteckt.
Die Beerdigung des durch seine großen Erfindungen unsterblich
gewordenen Gelehrten findet am Samstag statt. — Gestern
feierte der badische Land es verein für äußere Mission
sein Jahr es fest in der hiesigen Peterskirche. Divisionsprediger
Lic . Born Häuser hielt die Festpredigt. Nach dem vom Stadt -
psarrcr Menton in Bretten erstatteten Bericht hat der badische
Verein eine Jahreseinnahme von 78 699 M .

* Friedrichsfeld , 16. Aug. Herr Fabrikdirektor Otto Hoff¬
mann von der Deutschen Steinzeugwarenfabrik wurde lt . » Schw .
Tgbl." vom Gemeinderat in Anbetracht seiner uneigennützigen ,
unermüdlichen Fürsorge für die Gemeinde zum Ehrenbürger
ernannt , auch wurde ihm eine vom Gesamtgemeinderat Unter¬
zeichnete künstlerisch ausgesührte Ehrenurkunde überreicht .

= Neckirrbischosshcim, 17. Aug . Unsere Gegend bietet seit
Beginn des Monats einen kriegerische» Anblick dar ; hier und in
allen Gemeinden der Umgebung liegt starke Einquartierung ;
zwischen Helmstadt , Flinsbach und Asbach ist eine große
Fläche von der Militärverwaltung gepachtet und bietet nun den
Truppen des 1. und 2. Bad . Grenadicrregimentes, sowie den
roten und gelben Dragonern einen schönen Exerzierplatz . Gerne
werden die mit solcher Einquartierung verbundenen Lasten ge¬
tragen, ist doch unsere Armee der Stolz des Volkes, der Schutz
unseres Vaterlandes. Aber diese kriegerische Zeit bietet neben so
manchen Opfern auch manch seltenen Genuß. Mit Musik ziehen
die Regiinenter zu ihren Uebungen aus und ein» und abends,
während die Offiziere speisen, läßt die Böttgesche Kapelle hier
ihre schönen Weisen ertönen . Ein ganz besonderer Genuß wurde
gestern hier der Gemeinde und den vielen auswärtigen Kunst¬
freunden zuteil : Im Garten des Herrn Grasen v. Helmstatt, in
dessen Schloß die Offiziere eingeladen waren, spielte die Kapelle
unter Leitung ihres trefflichen Musikdirektors über 2 Stunden in
der erfrischenden, kühlen Abendlust. Das Programm war unge¬
mein reichhaltig , die Pausen denkbar kurz, der Vortrag des Ge¬
botenen mustergiltig . Es sei auch hier der freundlichen Schloß¬
herrschast, die in liebenswürdigster Weise jedermann freien Zutritt
gestattete , sowie dem trefflichen Dirigenten bestens gedankt . — Die
hiesige Gegend wird bis zum 4. September mit Einquartierung
bedacht bleiben ; die Truppen rücken dann in das Kaisermanöver¬
feld ab.

* Pforzheim , 18. Aug . S . K. H. der Großherzog hat
lt . »Ps . A." für das am 20. August hier stattfindende erste b a -
dische Landesschwimmen und Preiswettschwirnmen

wurde. Der Hund war, so alt er war, seinem Besitzer sehr lieb,
und die Ausgabe kam nicht in Betracht. Er wurde chloroformiert
und eine genaue Abbildung seines Mundes gemacht. Darnach
wurde ein Gebiß aus Porzellan mit Rändern aus Platin und
Gold urrd ein ganzer Gaumen angesertigt. Interessant war auch
die Operation, die kürzlich an einer Katze , die einem Kapitän
Vidal von Sunderland gehörte, ausgesührt wurde. Die Katze hatte
eine Damen-Hutnadel, die sechs und einen halben Zoll laug rvar,
verschluckt und litt infolge dessen an empfindlichen Störungen . Fevens,
ein Tierarzt jener Gegend , der berufen wurde, machte einen Ein¬
schnitt in den Hals der Katze , entdeckte die Hutnadel und zog sie
heraus. Der Patient ist jetzt so gesund und so frisch wie je. Es
giebt heute viele Hunde, die mit künstlichen Beinen herumlausen,
die ebenso geschickt konstruiert sind wie die für ein menschliches
Wesen. Sie werden aus verschiedenen Materialien hergeftellt, wie
Silber , Holz und Aluminium und sie haben bewegliche Gelenke. Viele
Hunde und Katzen haben auch künstliche Augen , die so geschickt ge¬
macht sind, daß sie nicht von den wirklichen zu unterscheiden sind .
Eine »sashionable " Dame in London hat einen ganzen »chirurgi¬
schen Hundestall" . Einer ihrer Hunde hat ein Glasauge , ern
anderer ein ausgezeichnetes falsches Gebiß, ein dritter hupst mit
einem Aluminium-Bein herum . In einem einzigen Jahr bezahlte
diese Danie über 4000 M . an Honorar für Tierärzte. Eine andere
Dame bezahlt 4000 M . jährlich festes Honorar für den Tierarzt,
der für ihre Lieblinge sorgen muß. Für Löwen und Tiger sind
zwar noch keine Gebisse angefertigt worden, aber man hat ihnen
schon Zähne ausgezogcn , was immer eine nicht ungefährliche Sache
ist . Wenn ein Kauarien- oder ein anderer Stubenvogel ein Bein
bricht, so ist es garnicht so schwer , es wieder zu heilen . Das Bein
wird mit warmem Wasser gewaschen und in antiseptische Baum¬
wolle gewickelt . Kleine Holzstäbe werden mit Leim an der Baum¬
wolle beseftigt und mit einem Faden in der richtigen Lage ge¬
halten. Nach 14 Tagen wird das Bein in warmes Wasser ge¬
bucht . der Ueberzug geht leicht ab und der Bruch ist geheilt .

des Verbandes schwäbisch -badischer Schwimmvcrciiie einen wert¬
vollen Ehrenpreis gestiftet in Form eines silbernen Pokals
und zugleich angeordnet, daß der Großh. Amtsvorsland Herr Geh.
Regierungsrat N e b e dem Schwimmfest als Vertreter des Groß¬
herzogs anwohne.

— Grötzmgen , 18 . Aug. Bei der letzten Gemeinderatsersatz¬
wahl wurde der Landwirt Christian Bender als Kandidat der
»Christlich - Sozialen" gewählt. Unter dieser Firma verbirgt sich die
Sozialdemokratie Heilbronnerscher Richtung. Der wohlbegüterte
Landwirt Heilbrouner war bekanntlich früher mit dem Schuh¬
macher Geiß einer der eisrigsten Parteigänger der Sozialdemokratie.
Seit der letzten Landtagswahl aber lebt er »ist der Parteileitung
in Fehde und hat sich deshalb als christlich-sozialer Parte igänx er
neu etabliert. Bender erhielt von 40 Stimmen 21 , er ist also
nur mit knapper Mehrheit gewählt. Die unterlegene Minderheit
sieht in dem Eintritt Benders in das Gemeinderalskollrgium den
Beginn heftiger Konflikte, denn hinter ihm steht als schürendes
Element die sriedenstörende Sozialdemokratie.

ee. Baden -Baden , 17. Aug. Die »große Woche " unserer
Hochsaison steht nun unmittelbar bevor ; die Woche der Inter¬
nationalen Jffezheimer Rennen, in welcher auch die hier dem
Fremdenpublikum dargeboteuen Festlichkeiten ihren höchsten Glanz
erreichen. Sie beginnt am Sonntag , den 20. August, mit einem
großen S o m m e r n a ch t s e st im Kurgarten, das eine der glän¬
zendsten Veranstaltungen werden dürfte, die hier seit Jahren statt-
gefunden habe» . Es sind dafür gänzlich neue Arrangements ge¬
troffen worden , und die Gartenbeleuchtung, die außer der Wiese
diesmal den ganzen Prornenadeplatz umfaßt, dürfte ein äußerst
malerisches und effektvolles Bild geben . Die Idee des Ganzen,
der Charakter der Scenerie, liegt in der Ankündig¬
ung : »Tausend und eine Nacht " ausgesprochen . Während des
Abendfestes findet großes Doppelkonzert des Kurorchesters und der
Kapelle des Infanterie - Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm
Nr . 111 aus Rastatt stall ; die Dauer des Konzertes erstreckt sich
von 8 bis 7a 12 Uhr. Am gleichen Abend werden die Neuen Säle
der festlicher Dekoration und elektrischer Beleuchtung geöffnet sein.
Auf Dienstag , den 22., ist wiederum Doppelkonzert im Kur¬
garten anberaumt, tags daraus findet der berühmte Blumen¬
korso in der Lichtenthaler Allee und abends Lai pur « im Kon¬
versationshause statt ; von Donnerstag bis einschließlich Sonn¬
tag, den 27., konzertiert der k. k. Hofballinusikdirektor Eduard
Strauß aus Wien mit seiner berühmten Kapelle und am letzt¬
genannten Tage schließt ein großes Feuerwerk die Festlichkeiten
der Rennwoche .

00 Petersthal im Renchthal, 17. Aug . Vergangenen Sonntag
abend ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall. Dein um 7-9 Uhr
abends von hier nach Oppenau abgehenden Eilwagen kam eine
Chaise des Gasthausbesitzers „zum Schlüssel" unterhalb des Bad¬
hotels „Freyersbach " in raschem Laufe entgegen und da die roffelenken -
den Knechte mit ihrem Wagen nicht genügend ausgewichen sind, so ver¬
fingen sich die Räder der in raschestem Tempo fahrenden zwei Wagen,
sodaß infolge des heftigen Anpralls die auf den Böcken der Wagen
sitzenden vier Personen — je ein Knecht und ein Mitreisender —
heruntergeschleudert wurden . Die Knechte sowie der Mitreisende Herr
ans dem Postwagen erlitten keinen Schaden, dagegen wurde dem Herrn
aus dem Privatwagen der Sturz verhängnisvoll . Derselbe fiel so un¬
glücklich auf den Hinterkopf, daß er sofort bewußlos wurde und es auch
dis . zu seinem nach 2 Tagen erfolgten Tod verblieb. Die Angelegen¬
heit ruht nun in den Hänven des Amtsgerichts und die Untersuchung
wird ergeben , auf welcher Seite die Schuld liegt . Die heute vom Ge¬
richt angeordnete Sektion des Verunglückte» ergab als Resultat mehr¬
fachen Schädelbruch . Die Leiden Fuhrknechte find vorgestern
verhaftet worden.

-r . Offenburg , 18. Aug. Der hiesige Gewerbeverein
veranstaltet unter Mitwirkung des am Platze bestehenden Kunst -
gewerbevereins in den Tagen vom 27. Aug . bis 24. Sept.
d. I . eine lokale Gewerbeausstellung . Seit Wochen sind
die beteiligten Faktoren mit den Vorbereitungen aufs eifrigste be¬
schäftigt und setzen in opsersreudiger hingebender Arbeit alle ihre
Kräfte ein, um das Unternehmen , wenn auch in bescheidenem Rah¬
men, so doch in einer dem gewerblichen Rufe und Ansehen der
Stadt entsprechenden Weise, würdig und erfolgreich zur Durch¬
führung zu bringen und in Ehren vor dem Forum der Oeffentlich -
keit zu bestehen. Fast alle gewerblichen Zweige werden auss beste
vertreten sein und ohne eifersüchtige Regungen bei den Repräsen¬
tanten unseres tüchtigen und leistungssähigen Gewerbestandes be¬
fürchten zu müssen, dürfen wir besonders betonen , daß das am
Platze bekanntlich hervorragend vertretene Kunstgewerbe , vor allem
die mit reichem Ruhm und Ehre bedeckte Glasmalerei und ver¬
wandte Glastechnik zum schönen Gelingen nicht unerheblich bei¬
tragen und auch in weiteren Kreisen einen besonderen Anziehungs¬
punkt für den Besuch der Ausstellung bilden werde.

* Kleine Mitteilungen . In Heidelberg wurde oer am4 . Aug.
verhaftete Buchdruckereibesitzer W . Moriell wieder aus der Haft
entlassen . — Dienstag nachmittag fiel bei der S e ck e n h e i m e r
Badeanstalt das etwa 9 Jahre alte Kind des Wagners Hartmann
in den Neckar und wäre ertrunken, wenn es nicht durch Jakob Schön ,
Landwirt aus Ilvesheim gerettet worden wäre . — Von der Maden¬
burg , der vielbeleuchteten Burgruine der südlichen Pfalz , schreibt der
„Pfalz . Kur ." : Im Fremdenbuch des Madenburgwirts Gütz finden sich
von zarter Hand geschrieben folgende Berslein : „Wem Gott will rechte
Gunst erweisen , den läßt er ohne Bräutigam reisen. Erna und Helene."
Bon anderer Hand ward beigesügt: „O liebe Erna und Helene, Ihr
reist nur well Ihr müßt, alleene ."

Ans der Nesidenj .' Karlsruhe » 18. August.
= Hofboricht . II . KK. HH. der Großherzog und die

Großherzogin empfingen vorgestern mittag auf Schloß Mainau
den Besuch II . KK. HH . des Fürsten und der Fürstin von
Hohenzottern und des Kronprinzen von Rumänien .
Die hohen Gäste , welche von I . K. H. der Großherzogin am Bahn¬
hof in Konstanz abgeholt wurden, nahmen an der Frühstückstasel
teil und kehrten gegen Abend nach Schloß Krauchenwies zurück.
Gestern mittag empfingen die Großh. Herrschaften am Bahnhof in
Konstanz I . K. H. die Herzogin - Mutter von Genua und
geleiteten dieselbe nach Schloß Mainau , wo der hohe Besuch bis
gegen Ende d . M . zu verweilen gedenkt.

□ K . £ . Prinz Krrrman » »»« ZachsenWeimar ist gestern
abend 10 Uhr 44 Mm . auf der Reise von Salzburg nach Baden -
Baden hier durchgesahren . ,= Konrertr . Im Stadtgarte n giebt heute abend die
Artilleriekapekte ein Konzert . Morgen, Samstag abend ,
steht ein besonderer Genuß in Aussicht, indem bei günstiger Witter¬
ung die rühmlichst bekannte Kapelle des 6. Bad . Inf . - Regts .
Kaiser Friedrich 111. Nr . 114 aus Konstanz unter Leit¬
ung des König !. Muftdirektors K. Handtos er ein Konzert geben
wird , dessen reichhaltiges und gewähltes Programm Garantie für
beste Unterhaltung bietet . — Am Montag abend wird unter Leit¬
ung des Musikdirigenten E. Wols die beliebte Kapelle des früher
hier und nun in Lahr garnisonierenden Inf . - Regts . Nr . 169
im „Kühlen Krug" ein Konzert veranstalten.

□ Polizeibericht . Am 15 . d. M . wurden einem Geschäftsmann
in der Gartenstraße 4 0 M . bar entwendet , welche derselbe kurze
Zeit aus die Fensterbank seiner Werkstatt gelegt hatte. — Eine angebliche
Kleidermacherin aus Oberachern betrog am 7. d. M . eine hier
wohnende Krankenpflegerin durch falsche Vorspiegelungen um 80 M .
Die Thälerin soll inzwischen in Rastatt wegen Betrugs verhaftet
worden sein .

Amtliche Nachrichten.' S . K. H. der Groß Herzog hat unterm 4. Aug. dem
Ratschreiber Eduard G Lemp in Mannheim das Berdienstkreuz vom
Zähringer Löwen verliehen.

* Mit Entschließung des Evang . Oberkirchenrates vom
9. Aug. wurde dem Revidenten Karl G Kircher beim Evang . Ober-

kirchenrat die nachgesuchte Entlaffung aus dem kirchlichen Tieust behufs
Uebernahme der stelle eines Berwatters der städtischen Spar - und
Pfandleihkasse dahier ertellt .

Kunst und Wissenschaft.* Berlin , 17 . Aug . Der „Reichsanzeiger " meldet : Der Maler Pro¬
fessor Hubert Herkomer in Bushei bei London wurde zum ausländi¬
schen Ritter des Ordens xour 1« merite für Wissenschaft und Kunst
ernannt .

Sport .
du. Baden -Baden , 17. Aug . Der gefährlichste und wahrscheinlich

nicht zu schlagende Gegner unserer Pferde im Zukunstsrennen, „Longy "
ist gestern zugleich mit dem englischen Vertreter im Preis von Iffezheim.
„Royal Whistle", hier eingelangt. Ebenso trifft heute einer der französi¬
schen Widersacher von „Namouna " und „Sperbers Bruder " im Grosen
Preis , „Germain " , hier ein , um für dieses Rennen seine letzte Vorbe-
rertrulg hier zu erhallen . „Sperbers Bruder ", der aussichtsreichste
deutsche Verteidiger des Großen Preises und bereits Sieger dreier Riesen¬
preise von je 100 000 M .. cantert bereits täglich auf dem Jffezheimer
Rasen , wahrend „Namouna " . die famose Stute des Herrn Kominer-
zienrats Naumann und Gewinnerin des Großen Preises von
Berlin , erst Donnerstaq hier anlangen soll. Die Trainer der hier be¬
findlichen Pferde find äußerst zufrieden nlst dem GrlSnf . wobei zu be¬
merken , daß die Rennbahn noch etwas tiefer , als die Arbeitsbahu ist.
Die neue Wafferleitung funktioniert tadellos und ivird, unterstützt von
dem gestrigen und heurigen Gewitterregen, die Rennbahn ini besten Zu¬
stande erhalten , sodaß die Rennstallbesitzer, nicht wie in früheren
Jahren , von des Geschickes Mächten abhängig find und für die Beine
ihrer Pferde zu fürchten brauchen. Nach provisorischer Schätzung sind
für das hiesige Meeting ca. 180 Pferde zu erwarten , davon 28 aus dem
Auslande . Es ist also nicht nur interessanter Sport , sondern auch zahl¬
reich besetzte Felder zu erwarten .

Verschiedenes
* Aus der Schweiz , 17. Aug . Ein kürzlich hier erfolgter

Todesfall — berichtet die »N. Z . Z ." aus Oberstammheim — steht
in grellem Widerspruch zu der Lehre der Statistik, daß die Hage¬
stolze früher von dieser Welt scheiden müssen als die verheirateten
Männer . DerJunggeselle oder »Chnab Jakob Jta ", der
vorgestern die Äugen schloß, erreichte, zum Tröste aller Cölibaten
sei dies sestgesteüt, das Alter von 94 Jahren und 8 Monaten .
Stammheim zählt noch verschiedene Mannen, die das 90. Jahr
überschritten. Jakob Jta hatte es in seinem langen Leben nicht gut ;
deswegen wurde ihm wohl ein so hohes Alter zuteil . So lange er
arbetten konnte, diente er treu als Knecht. Bor etwa 29 Jahren
hatte ihn der Star des Augenlichtes beraubt. Da er als »Chnab"
gestorben, wurde ihm in der Kirche nach alteni Brauch gesungen .
Lestattung mit Gesang ist das Vorrecht der Junggesellen und
„späten Mädchen" ." Kopenhagen , 17. Aug . Der deutsche Schoner »Anna ",
der in der Prältö -Bucht vor Anker liegt, wurde durch eine Boe
zum kentern gebracht . Durch den Dampfer „Bertha " wurden
drei Mann gerettet , während ein vierter ertrank .

* Aus Valparaiso wird unterm 16 . August telegraphiert :
Schon seit einiger Zeit wird die Umgebung von Santiago (Chile)
durch schreckliche Unwetter und Ueberschwemmungen
heimgesucht. — Ein Personenzug ist beim Passieren einer Brücke
in einen Fluß gestürzt . Fünfzig Reisende sind ettrunken. — Aus
Santiago (Chile) wird neuerdings gemeldet : Der furchtbare
Orkan zerstörte weite Landesftrecken im ganzen Süden , sowie
Valparaiso und Santtago . Zahlreiche Brücken wurden weggeriffen,
Eisenbahnzüge in Flüsse gestürzt und Ortschaften weggefegt. Viele
Orte des Südens sind verschwunden , fünf Kirchen in Ruinen ver¬
wandest; Valparaiso liegt voller Trümrner, der Seewall und die
Quais wurden teilweise weggeriffen . Der Verlust ist unberechen¬
bar. Details über den Fortgang des Orkaris fehlen, da alle
Telegraphenlinien zerstört sind und jede Verbindung im Innern
abgeschnitten ist.

* Vermischte Nachrichten . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
Rostock : Im Svendsborger Hafen ist der deutsche Schooner „M a r i a"
plötzlich gesunken . — Der Gasthofbesttzer Wolf in Schönebeck
a. E -, welcher 1870/71 bei der 2 . Eskadron des Salzwedeler Ulanen-
reziments den Todesritt bei Mars - la - Tour mitgemacht, und
als Stabsordonnanz des Generals v . Schmidt bei der Kaiser -
proklamation in Versailles zugegen war , ist in seiner Gastwirtschaft
von einem Angetrunkenen, den er aus der Gaststube wies , so schwer in
den Rücken gestochen worden, daß er den erlittenen Verletzungen er¬
legen ist. — Von der Seekaarles spitze im Pitzthal ist der Stuck,
phil . Friedrich Stolz , ein Sohn des Professors der Mathematik an
der Innsbrucker Universität Dr . Otto Stolz , abgestürzt und tot
geblieben. — Vom Aroso - Rothorn sind ein unbekannter Herr
und eine Dame abgestürzt und schwer verletzt aufgefunden
worden . Noch in keinem Sommer, so bemerkt die „N . Fr . Pr .", haben
sich in den Alpen so viele Unglückssälle durch Absturz ereignet wie
heuer. Seit einigen Wochen vergeht fast kein Tag, an dem nicht ein
solcher trauriger Fall gemeldet wird, von denen die meisten den Tod
der abgestürzten Touristen zur Folge haben.

Handel und Verkehr.
* Mannheimer Börse . Effekten . An heutiger Börse

wurden bei leblosem Verkehr umgesetzt resp . notieren : Gewerbebank
Speyer 132 B ., Brauerei Eichbaum 177 177 V» B., Mannheimer
Dampfschleppschiffahrt und Seetransport 1217«, PfälzischeNähmaschinen«
und Fahrrad -Aktien 130 B ., Speyerer Ziegelei 1097 « B.

' Mannheim , 17. August. (Getreidebörse .) Die Ten¬
denz hat sich wenig verändert . Das feste Amerika blieb
ohne Einfluß . Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska
M . 133 bis 140 , Südrussischer Weizen M . 129 bis 149,
Kansas II . M. 128 '/, bis 129 . Redwiuter M . 128'/, bis 129
Milwaukee M . —, Neuer La Plata M. 121 bis 137, Russischer Roggen
M. 108 bis 114 , Western-Roggen M . — , altes Mixed-Mais M . 77— bis
- , neues Mixed-Mais November Februar M. 787 « — bis - , La
Plata -Mais rye terms Di. 77—, Russische Futtergerste M . 100 bis —.
Weißer amerikanischer Hafer August-September Dt. 102 — bis —, Rus¬
sischer Mittelhafer M. 105 bis 110, Prima rusfischer Hafer M . 110
bis 120 .* Frankfurt a. M. , 17. Aug. (Abendbsrse .) Kredrtaktien
242 .70 b. Diskonto-Comm. 194.90 b. Deutsche Bank 207.10 b. Dresdner
Bank 164.40 b. Darmstädter 150.50 b. Handelsgesellschaft 169 .10 b.
Berliner Bank 118.60 b. Breslauer Diskonto-Bank 119.83 b. Südd .
Bank Mannheim 115 b. Wiener Bankverein 135.60 b. Bochumer
264.30, 20 b. Harpener 197 .05 b . Edison 265.50 b. Caro Hegenscheidt
183.90 b . Hilpert 130 b. Gotthard 143.80 b. Central 142 .50 b. Union
81.50 b. Nordoft 98.20 b. Jura -Simplon 86 b. Italiener 93.20 b.
Portugiesen 23.75 b. Türken 6 26.95 b ., do . D 22.95 b. Türken-Lose
126.50 b. 5proz. amort . Mexikaner 42.95 b. Spanier 60.10 b.

• Frankfurt a. M., 17. Aug. (Börsenbericht .) Nachdem
die Spannung am Gewmartt in Berttn ein wenig nachgelassen hat und
auch hier tägttches Geld etwas leichter wurde , hat sich die Stimmung
an der Börse etwas gebessert . Die günstigere Beurteilung der Meld¬
ungen aus dem Transvaal mag gleichfalls dazu beigetragen haben ;
größere Kauflust war aber doch nicht wahrzunehmen, es wurde lediglich
von weiteren Angriffen Abstand genommen , und da auch aus der Pro¬
vinz keine größeren Verkaufsordres einliefen, konnte das Kursniveau sich
etwas befestigen . Indessen blieben die erhöhten Kurse nicht voll be¬
hauptet , denn die Geschäftsstille drückte schließlich wieder. Der günstige
Juliausweis der Gotthardbahn blieb fast ganz ohne Wirkung aus
Schweizer Bahnen , auch andere Bahnen lagen still. Henri und Northern
etwas höher. Hüttenaktien aus die günstigen Berichte vom Eisemnarkt
anfangs etwas gefragt, blieben später ganz vernachlässigt. Bankaktien
nach fester Eröffnung abgeschwacht , auch Fonds waren matt , nur Spa ,
nier und Italiener fester . Privaldiskonto 47 » Proz . (F . J -)

" Hamburg , 17. Aug . Kaffee good average Saulos . (Schlußturse.)
per Sept . 27 ' /, Ps.. für Dez . 28'/« Ps.

" Berlt » . 17 . Aug. Spirstus 50er —.—, 70er 43.50.
' Magdeburg . 17. Aug. (Zuckerbericht . ) «oruzucker ex« .

38 Proz . —. neue —, Kornzucker exll. 88 Proz. Renve« . — .- -—
neue —.—, Nachprod. »xkl. 75 Proz . Rendem. —.- •— Geschäftslos.
Brotraffiu . L 25 .- , Brotrafstu . 2. 24.75, Raffinade mtt Faß
25.- 25.25, Gern. Melis L mit Faß 24.25- . Ruhrg. Roh¬
zucker 1 . Produtt Traustto s. a. B. Hamburg für August 10.45 —
G. 10.47»/

*

* Br , für September 10 .37 '/, G . 10 .40- Br ., für Oktobe,



9.70 — G . 9 .721/» Br -, für Oktober - Dezember 9 .57 */ * G. 9 .60 — Br ., für
Januar -März 9.67 7 » © • 9 . 75 — Br . Ruhig .

* Amsterdam , 17 . Aug . Roggen für Ott . 131.
* Petersburg , 17 . Aug . Weizen loko 10.50. Roggen loko August

6 .90 . Hafer 4 .— bis 4.25 . Leinsaat (9 Pud ) loko 13 .- . Hanf loko
— . Talg — . Wetter : Bewölkt.

* Liverpool . 17. Aug. (Baumwolle.) Schluß. TageSeinfnhr 4000,
Umsatz! 7030 B. Amerikaner und Surats 7 « niedriger .

' Rotterdam , 17 . Aug . Zinn Banka prompt fl. 85 '/«.

' Düsseldorf , 18. Aug . Auf dem Kohlen - und Eisen -
markte dauern die Schwierigkeiten fort , den Bedarf zu decken .

Trahtberichte .
V Kassel, 18. Aug . Der Kaiser ist gestern abend gegen

l0 Uhr nach Metz abgereist.' Berlin , 18 . Aug . Tie dritte Lesung der Kanalvorlage
findet wahrscheinlich morgen statt. Das Centrum stimmte zum
großen Teil für den Kanal , eine Minderheit dieser Fraktion unter
Führung des Grafen Ballestrem dagegen . Die Konservativen
stimmten gegen die Vorlage. Aus der Tribüne ertönten lebhafte
Protest- und Pfuirufe .

v Berlin , 18. Aug . In parlamentarischen Kreisen wird an¬
genommen , das Abgeordnetenhaus würde Mitte nächster
Woche das vorliegende Material erledigen . Alsdann werde eine
Pause eintreten, bis die vom Herrenhause abgeänderten Vor¬
lagen eingegangen sind . Das Herrenhaus nimmt seine Arbeiten
am 29. d. M . wieder auf .

* Wie «, 18. Aug. Der « Köln. Ztg ." wird gemeldet : Der
Reichskanzler Fürst Hohenlohe kehrt am 26. d. M . nach Aussee
zurück ; am 28. d. M. trifft Gras Goluchowski in Ischl ein,
um dem Kaiser vor dem Antritt seiner Reise zum Manöver Bericht
zu erstatten. Sodann wird eine Begegnung beider Staats¬
männer stattfinden .

w Rom , 17. Aug. Für die Herkünfte aus Portugal sind
strenge sanitäre Maßregeln angeordnet worden.

w Paris , 18. Aug . Der Ministerrat wird heute unter
Vorsitz Waldeck - Rousseaus zusammentreten. — Die im
Lause des gestrigen Abends von Freunden Gusrins bei diesem
gethanen Schritte lasten vermuten, daß die Angelegenheit eine be¬
friedigende Lösung finden wird .

v Paris , 18. Aug. Acht der Gruppe der nationalen Ver¬
teidigung angehörige Deputierte, unter ihnen Drumont , traten
im Palais Bourbon zusammen und beschlossen , brieflich alle
Deputierte aufzufordern, die vorzeitige Einberufung des
Parlaments zu verlangen.

v Paris , 18. Aug. In der Umgebung der Rue Chabrol
herrscht große Bewegung . Antisemitische und nationalistische
Gruppen veranlaffen Reibereien und Kundgebungen. Die Depu¬
tierten Jacquez und Magne hatten «ine Unterredung mit Waldeck -
Rousseau und sprachen die Hoffnung aus , daß man, um ihnen die
Möglichkeit zu geben, aus G u ö r i n nochmals zwecks Einigung
einzuwirken , alle Gewaltmaßregeln einstweilen noch vertage. Wie
verlautet, wird der Stand der Dinge während der Nacht unver¬
ändert bleiben .

v Loudon , 17. Aug . «Daily Telegraph' läßt sich aus
Petersburg melden : Bei einer im Oktober nächsthin in Skier -
uiewice stattfindenden (?)Zusammenkunst derdreiKaiser
Wilhelm , Franz Joses und Nikolaus würden wichtige Fragen zur
Sprache kommen.

Das Kriegsgericht in Rennes .' Rennes , 17. Aug. In der heutigen Sitzung beendete zu¬
nächst General Roget seine Aussage und schloß damit die
mehr als viertägige Beweisführung der Generäle für die Schuld
Dreysus' . Die Charakteristik dieser Beweisführung gab Roget selbst
mit seinem heutigen , im Saale mit ironischem Staunen aufgenom¬
menen Wort über Dreysus : „ Wenn ich an seiner Stelle und un¬
schuldig gewesen wäre, hätte ich es bewiesen.' Das heißt mit
andern Worten : Da Dreysus verurteilt worden, ist er schuldig . Es
ist das offen ausgesprochene Dogma der kriegsgerichtlichen llnsehl-
barkeit ; in dem Wort Rogets liegt der ganze Fall Dreysus. Aus
die Frage eines Richters wußte Roget noch das seltsame Geständ¬
nis machen, daß er Henry in seinem Verhör nicht gefragt habe, wo
er seine Fälschung angefertigt habe.

* Rennes , 17. Aug . Im zweiten Teil der heutigen Sitzung
beendet Bertulus seine Aussage über die Beziehungen Ester¬
hazys und Henrys. Madame Henry wird Bertulus gegenüber¬
gestellt, nennt ihn einen Judas und stellt seiner Aussage Behaupt¬
ungen ihres Mannes gegenüber . Bertulus behält unerschütterliche
Ruhe. Dann wird Picquart vernommen. Er weist zunächst
die gegen ihn gerichteten Unterstellungen der bisher vernommenen
Generäle zurück, widerlegt den General Mercier in seiner Deutung
des Buchstaben v in den geheimen Schriftstücken und giebt dann,
mit dem Kriegsgericht von 1894 beginnend , eine Darstellung der
Entwickelung des ganzen Falles . Er schließt seine heutige Aussage
mit einer Kritik des Bordereaus, indem er ausführt , daß die darin
erwähnten Sachen von geringem militärischen Wert waren und
für Dreysus zu ihrer Beschaffung nicht diejenigen Schwierigkeiten
bestanden, die der Schreiber des Bordereaus ansührt.

Bezeichnend für die Beweisführung der Generäle ist das fast
vollständige Uebergehen der Person Henrys . Umso
gründlicher befaßte sich mit ihm der nachfolgende Zeuge Bertulus .
Der Untersuchungsrichter Bertu luS macht nach der „ Köln. Ztg . '
in seinem Aeußern nicht den Eindruck eines Richters, sondern eher
eines Offiziers in Civil, wie er denn auch versicherte, ein Verehrer '

und Bewunderer der Armee zu sein . Seine Aussage berichtete zu¬
nächst über die einen nicd e rschm e tte rn o eu Sch ul d -
beweis für Esterhazy zutage fördernden Haussuchungen, so¬
dann über Henry und die berühmte Scene seines Zusammen¬
bruchs in : Bureau Bertulus '. »Ich sage nicht, ' erklärte der Zeuge,
»daß Henry der Verräter war , aber ich glaube, daß er dem über¬
legenen Einfluß Esterhazys unterlegen ist . Henry ist das Opfer
Esterhazys, Dreysus aber ist unschuldig , bei meiner Seele
und meinem Gewissen glaube ich das. ' Die Aussage Bertulus '
hätte größere Wirkung geübt, wenn sie nicht mit so leiser Stimme,
die zwar viele Gesten begleitete, vorgebracht worden wäre, daß sie
im Saal fast vollkommen verloren ging. Die Art und Weise, wie
Frau Henry alsdann Bertulus Auge in Auge gegenübertrat
und, ohne einen Ton tieferer Bewegung und den dramatischen
Accent finden zu können, den sie offenbar suchte, ihm ihr „Judas '
zuries, war mehr als peinlich, war abstoßend . Da wird eine
traurige Komödie gespielt — das war der Eindruck dieser Scene.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung nimmt Frau Henry ,
welche neben Bertulus hintritt, abermals das Wort und erklärt :
An jenem Abend, als mein Mann mir erzählte, er sei von Bertulus
liebenswürdig empfangen worden , drückte ich Zweifel an der Auf¬
richtigkeit des Richters aus und sagte zu meinem Manne : Ich
fürchte , sein Kuß war ein Judaskuß . (Lebhafte Bewegung.) Nun ,
ich täuschte mich nicht. Dieser Mensch ist ein Judas , wie ich es
vorausahnte. (Große Aufregung im Saale .) Zeugin erklärt es
sodann für falsch , daß alle mit dem Bordereau gleichzeitig einge-
lausenen Schriftstücke zerriffen waren ; es seien oft unzerriffene
Briefe eingelaufen . Die Behauptung von Bertulus , alles sei zer¬
riffen eiugelausen , sei falsch. (Andauernde Bewegung.) Bertulus
erklärt, er wolle einer Frau nichts erwidern, woraus die Zeugin
in höchster Wut antwortet : Es handelt sich hier nicht um eine
Frau . Ich spreche namens des Oberst Henry. (Lebhafte Be¬
wegung .) Bertulus beschränkt sich daraus, zu erwidern, er könne
Frau Henry, welche den 'Rainen eines Toten und den eines Kindes
verteidige , nicht antworten. (Erneute, lang andauernde Bewegung
im Saal .)

Es folgt die Veriiehinung Picquarts , die im Saal lebhafte
Neugier erweckt .

Picquart erklärt , er könne sich des von Delaroche
Verriet angeführten, von einer italienischen Dame geschriebenen
Brieses, in dem der Name Dreysus' zweimal vorkomme, nicht ent¬
sinnen . Er erinnere sich nur , daß Oberst Cordier ihn vor dieser
Dame gewarnt habe, weil dieselbe äußerst romantisch sei . Picquart
verteidigt sich gegen die Verdächtigung , daß er irgend ein Schrift¬
stück aus den Dreysus-Akten bei Seite geschafft, oder sich bemüht
habe, anstelle des wirklichen Urhebers des Bordereaus einen anderen
Offizier zu setzen . Picquart erzählt , daß Dreysus in der Kriegs¬
schule sein Schüler gewesen sei und spricht über die Umstände,
unter deuen er von dem Verrat, dem Bordereau und von der
durch die Angelegenheit im Ministerium hervorgerufenen Erregung
Kenntnis erhielt . Er giebt zu, daß das Bordereau Aehnlichkeit
mit der Schrift des Dreysus zeige. Zeuge geht auf die näheren
Umstände bei der Verhaftung ein und betont , daß er
in den Schriftzügen des Diktates , welches Dreysus
schreiben mußte, keinerlei Unruhe gesundeil habe ; außer
dem Bordereau habe es nichts , absolut nichts gegen
Dreysus gegeben. Weiter erklärt Picquart , er glaube, daß der Be¬
richt d 'Ormeschevitles wenigstens teilweise von Du Paty
de Clam inspiriert sei. Er , Zeuge, habe nicht geglaubt, daß
Dreysus verurteilt würde , weil die Beweise ungenügend gewesen.
Bis nach dem Prozeß habe er von dem Inhalt des geheimen
Aktenstückes keine Kenntnis gehabt ; ebensowenig habe er von den
Lebrun-Renault gegenüber gemachten Geständnissen etwas gewußt.
Er habe seine Schritte zugunsten von Dreysus erst unternommen,
als er die Aehnlichkeit der Schrift Esterhazys mit der des
Bordereaus bemerkte. Picquart greift hieraus Paty de Clam an
und verlangt, ihm gegenüber gestellt zu werden . Zeuge bespricht
in längerer Ausführung das Bordereau , das im Oktober
angesertigt worden sei, also zu eiuer Zeit, wo Dreysus die Schrift¬
stücke betr . den Truppenbedeckungsplan und betr. die Note über
Madagaskar nicht habe ausliesern können . Uebrigens hätten die
fremden Attaches , die bisweilen in das Bureau gekommen seien,
die Note in Abwesenheit des Sekretärs selbst nehmen können . Er
habe nicht gesehen , daß Dreysus das geringste Dokument abschrieb
oder abschreiben ließ . Diejenige Abteilung, wo man hätte suchen
müssen, als das Bordereau entdeckt wurde, sei diejenige Paty
de Clams gewesen, wo man sich mit den im Bordereau ausge¬
führten Schriftstücken beschäftigte. Picquart führt schließlich ver¬
schiedene von Paty de Clam begangene Unregelmäßigkeiten an und
wirst demselben vor, das Datum des Bordereaus vorgerückt zu
haben , um eine disziplinarische Bestrafung zu vermeiden. Die
weitere Vernehmung Picquarts wird auf morgen vertagt Die Sitz¬
ung wird ohne Zwischenfall ausgehoben.

v Paris , 17 . Aug . Der «Figaro " veröffentlicht in der heutigen
Nachmittagsausgabe unter dem Titel «Eine neue Fälschung ,
eine Protestatio» des Obersten Schneider ' einen sensationellen
Artikel , worin er darauf hinweist, daß General Mercier vor dem
Kriegsgericht als neues Schriftstück einen Brief des Obersten
Schneider , österreich- ungarischen Militärattaches in Paris , vorlcgte.
In diesem vom 30. November 1897 datierten Briefe erklärt der
österreichische Diplomat, daß Dreysus zu den deutschen geheimen
Bureaux in Straßburg und Brüssel Beziehungen gehabt habe .
General Roget nahm in seiner Aussage diese These Merciers wieder
auf und machte sie gleichsam . zur Grundlage seiner An¬
klage. Dieses Schriftstück, sagt der «Figaro ", ist eine Fälschung. Der
österreichische Militärattachs sandte nämlich dem «Figaro ' folgendes

Telegramm : »Figaro , Paris . Ems , 17. Aug. Mir zugeschriebene,
vom 30. Nov . 1897 datierte, im „Figaro " 16. Aug. wiedergegebeue
Brief ist Fälschung . Oberst Schneider. " Das Blatt fügt hinzu , daß
es diese Depesche Schneiders dem Präsidenten des Kriegsgerichts in
Rennes übersende, der sicherlich nicht zögern werde, Mercier und
Roget zu nöttgen , sich bezüglich der Benützung dieser Fälschung zu
rechtfertigen .

Schon heute morgen schrieb der „Figaro " : Wir können mit-
terlen, daß Oberst Schneider , dessen Zeugnis Mercier angerufen
hat, vom ^ ahre 1897 an von derunschuld des Dreysus voll¬
ständig überzeugt war, und daß er in dieser Hinsicht sich ebenso
frei geäußert hat, wie der Kaiser von Oesterreich selbst. Wir fügenaus zuverlässiger Quelle hinzu, daß Oberst Schneider sich bei
Schwartzkoppen befand, als dieser an Esterhazy das «Petit bleu "
schrieb . Diese Thatsachcn werden dem Kriegsgericht in Rennes durch
einen ehemaligen Minister vorgetragen werden , der auf der Zeugen¬
liste steht. Der Schiffsreeder Monteux , von dem Lebon gesagt
hatte, er habe ein Komplott ins Werk gesetzt , um Dreysus die
Flucht von der Teufelsinsel zu ermöglichen , hat an Jouaust ei»
Schreiben gerichtet, in dem er diese Aussage Lebons als voll ,
ständig falsch und verleumderisch bezeichnet. Er halte
sich eventuell zur Verfügung des Kriegsgerichts.* Wie », 17. Aug . Die offiziöse „ Wiener Allg. Ztg . " meldet
aus Rom aus angeblich ganz authentischer Quelle , Oberst
Panizzardi besitze außer vielen echten Briefen Esterhazys auchdas Original eines der im Bordereau a u fg e führteu
Aktenstücke , nämlich die Note von Madagaskar , vom Anfang
bis zum Ende von der Hand Esterhazys aus demselben charakteristi
schen Papier geschrieben, das zur Herstellung des Bordereaus ver
wandt wurde. Das Dokument habe Panizzardi von Oberst
Schwartzkoppen , der eine Kopie nach Berlin gesandt habe, er
halten ; die Rückstellung sei durch Zufall unterblieben.

w Paris , 18 . Aug . Freycinet telegraphierte an de»
„Temps", er werde, falls er nicht als Zeuge im Renneser Prozeff.
geladen werde , über die ihm von Mercier zu ge¬
schriebene Aeußerung , daß auf Deutschland und
England für die Dreyfuskampagne 35 Millionen fallen, ander¬
weitig Aufklärung geben.

w Rennes , 17. Aug. General Mercier läßt sich ständig
von 4 Geheimpolizisten begleiten . Labori hat das bekanntlich
versäumt.

Das Attentat auf Labori .
V Rennes , 18. Aug . Der ärztliche Bericht über das Befin¬

den Laboris lautet : Das Fieber hat abgenommen ,
doch dauern die Schmerzen fort. Das Allgemeinbefinden ist be¬
friedigend . Die Umgebung Laboris versichert , derselbe werde im¬
stande sein, am Dienstag den Verhandlungen beizuwohnen.

w Rennes , 18. Aug . Labori konnte sich gestern bereits im
Garten ergehen.

* Reunes , 18. Aug. Di« Nachforschungen nach dem Atten¬
täter sind bis jetzt immer noch ergebnislos geblieben ; sie werden
durch den Pariser Sicherheitsdirektor Chochesort fortgesetzt.

Verantwortlicher Redakteur i. V . : Albert Stolz ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .
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Mederschlagsmenge am 17. Aug . 1 min . Höchste Temperatur am
17. Aug . -)-23° ; niedrigste in der folgenden Nacht ->- 10 °. Gestern
nachmittag Regen . Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel gehüllt .

* Hamburg , 15. Aug . (Neueste Nachrichten über die Beweg¬
ungen der Dampfer der Hamburg - Amerika - Linien .) Angekommen :
Armem « am 12. August in New -Aork ; Bolivia am 13 . August in Havre ;
Cheruskia am 12. August in Port Said ; Flandria am 12 . August in
Kingston ; Galicia am 11 . August in New -Orleans ; Phönicia am 14 . Aug .
in New -Iork ; Polaria am 11. August .in Havanna ; Polynesia am
14. August in Havre ; Savoia am 11. August in Port Said ; Saxonia
am II . August in Hongkong ; Valencia am 14 . August in St . Thomas ;
Venetia am 13. August in St . Thomas ._

Gestorben .
Karlsruhe , 13. Aug . Heinrich , B . Michael Wieland -, Bureaudiener ,

1 M . 20 T . ; Joh . Ruf , Maurer , 77 I . ; Gustav , V . Eduard
Schulenburg , Photograph , 4 M . 1 T - ; Alfred , V . Aug . Neigenfind ,
Monteur , 6 M . 3 T . — 14. Aug . Arthur , V . Herm . Göpferich ,
Handelsmann , 3 M . 11 T . ; Luise , V . Robert Neminger , Maler ,
1 I . 9 M . 19 T .
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Ludwigsh.-Bexbach4 "/«>2W.30>23?L

Aktien ausl . Transp . -Aust.
Oest ^Ung. Staat -: b . 5 : — 149 .30

104 .90

08 .5 .

33.40
143 60
105 . .IÜ
47-20

68.50
Prioritäts -Obligationen

von Traubport Anstalten
4 Pfälzische . . . , 100.80 WO.80,4
3>/, P ' lllzrsch« - - 95 .20 95.20(3

3L >vor !iesL -0,v .u.4>-
3Südital . E .-B - (Mer .) 6v.80j 60.80
4 Toskanische E. Fr .
5 Westsic. E . v-79 strf . - 100.70
4 Iiuss . Südwest E .-B . — 99 .90
4 Wlaoikawtas E .-B.
Anatol . E .-B .-Obl .i.G . 101.00 101.00
Oe sie de Minas E .-B 60 .00 60.00
6Cal . Pac . Ill .Mort -:. -
5 California n . Oregon U6 .2u 116,30
6 Pac . of Mis . Koniol .
2outhernPac .osCaUf. >lC9.Ä > 109.20
West. « .-York P . I . M . ! - 112.9.

3>/r conv. 95.20
5 Albrecht , steuerfrei
4 Böhm. Nord i. G, — —
4 Elisabeth, steuerpflo 96 .50 96L :

„ sreuersr .! — 100.00 3
4 Franz Joses „

'■ — 98.20 4
4 Mähr . Grzb. 0. 95 ; 98 .00 98.00 3
5 Oest . Nrdw . Obl . 74108 .001 :,8 .00|4
5 dto. Sit.

‘ B. fl . ;108 .80 108.96-
esterr,Sv .-Lomb. st.; — 102.6.

Pfandbriefe
Frkf . Hyp .-Kr. S . 27 100.80100.- 0
% sto . @. 28,30 u . 33 95.20: 95 .20

4 Hamb .Hyp .-B . S . 141
—‘m iunk . b . 1900) 100 .00100 .00

3>/ , Meining. Hypthbk. — ; 95.90

MbOl M.
„ Fr . 69B9 !

Unzar . Stsb .
von 1883 M . 100.30400 .30

95.60
69.80 3

.00 3
00 3

3
3

> 3

0 1
4

L—YI1L Em .
„ IX . Emmiss.
„ von 1886 Fr .
„ Erg .-Retz „
„ von 1896 strf.

Prag -Dux » . 1896
3Raab -Oed.-Ebenf.M.
3 dto . v. 1891

Rudolf . . strf . fl.
« (Salzkgtb .) M .

UngarischeGaliz . fl .
Vorarlberg . strs.

3 Jtal . Eijd . S . A.—K

91 .40 ! 91 .40

S7M 67^ 0
81 .701 81.70
80 .40° 80,
77 .50 ; 77^ 0

— ' 76.;

tlDO : 61.00,5DortmundUnion .-H .
, 4ViEisenbabnrentend .

93 .90 ! 98 .90 3 -/rKlei-.,b .-Obl .Preuß.

4
'

bto. (unt . 6. 1900J — 100.60Ansbach-Gunzh. fl. 7
- - - 1 Augsburger . . fl. 7

BraunschiveigThlr. 20
Finnlänoer Thlr. lo

Preuß .E.-B .-« r.l899 ; Kreiburg(K-M.)Fr .l5
(unk. b. 1900) 400 .00100u)6 Mastander

S > , „ C.- L- Kr . l366 ; 94.10 ! 94 .IO

* dto. (unk . b. 1905) ! — 96 .00
Pflz .Hyp.(,i „ 1398) 400S0100S6

bto. | — 95.00

102.00

Pfdb.-Bk . unk . 1904 —
4°/oKleinb.-Obl .Preub .

Pfdb.-Bk . unk. 19Q8 | —

lll .OOjMeiningcr
102 .00 " ' '

97 .50

Verzinsliche Lose.
Badische Prämien
Bayerische Prämien
Donaureguiierung .

Köln-Mindener .
Madrider 109 Fr , .

4MeiningerPräm -Ps.
3 : »Ocsterr-v . l 54
4 „ 0. 1860
3 Oldenburger . .
3 Türken Fr . 400 .

136 .80

135 .50

143 .90

141 .6:
166 .00
139 .00
136.80
40.00

135L6.
196.00
143 .96

Neuchateker . Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl . 100

„ Kred . v. 58 „ 100
Pappenh . Gräfl . „ 7
Schwedische Thlr . 10
Ungar . Staats fl. 100
Benetianer . Lire 30

126.40
Unverzinsliche Lose

?r. 45

3V* „ C.-B ^Kr . l889 ; — 94.10
bto . 94 uni . 6 . 1900 94.00 94.00

31 2 bto . 96 „ „ 1906 — 96.00
1 PreusHyP -Bers .Zf . 100.00100 .00
3 ' /j „ Bers,A .- G . . > 94.50, 94S0

>3 - „ Pfvbr .-Bk. L . ,
XVII unk. b. 1905s 94.60; 94.M

3 »/» Preuß . Psdbr .-Bk. ,L . XV111unk. b. 1908 ! 96.SO! 96.90
,50s4 Preuß . Pfvbr .-Bk. L.

XVIII unk. b. 1908 102.00102 .00
50(4 Rh . Hyp . unk. 0. 1902 100Ä) 106.80

3 ' ,'ä dto . .
3 1;* dto. S . 69—82 93.80 , 93.80

24.50

6350
25.86

2300

331.50
341 .50

23 .20

29ÖÖc
23.10

Verfallene Coupons .
« merik. Unit . St .-Obl . .

dto . Eisenbahn . . .
Belgische . . . . Fr . 100
Franz . „ 100
Oesterr . ö . W . . . fl . 100

4 .17V,
4 . 171»,

80.60
80.70

169.20

Geld-Sorte « .
20 Franken - Stücke . ! 1324 ; 16.20
Dollars in Gold . . . j 4L0 4 .16
Engl . Sovereigns . 20.44 ! 20.4038,30

2450 ■
12 .5 Papier -Gelb .
63.50 Amcr . (kl .Grenb .) p.D . l —
25.90iFranz . Banknoten . . —

Oesterr . 100 fl, Bankn . —

4. 16 ' ,
81.05

169.!»
f

Amsterdam .
Aruwerven-Brüffrl . . .
Italien .
London .
New -Bo . k (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz. Bkplätze. . . . .
Wien ö. W.

dto.

W e ch s e

fl. 100
Fr . 100

Lire 100
Lstr . 1
D . 100
Fr . 100
Fr . 100

fl. 100
m. S .

l.
Kurz « Sicht .

168,65
80.85
7550
20.470

81.10
80.70

169.55

2*/*—3 Monate

20.445B 20.4058

ReichSbank -Diskonto . . . . 57 .100.60100 .70 c
— 107 . 101 _ _ _ __ ._ „— ; 97.80 4Württ . H« pothekenb. ;l00 .6o 100.60PräMien -Crklärnn - rW . Aug . Abrechnungstag « » 31 . Au»

58 .20: 58.30 4 Allst. Elettr .-G .'ObU - ! - - 25. Seist . - 28. Se ,



SUPPE? BILLIG
NAHRHAFT

WOHLSCHMECKEND
Die Kreuzstern - Suppen ermöglichen , in wenigen Minuten , nur mit Zusatz von WasBer , fertige Suppen herzustellen ; — 50 verschiedene Sorten , wie : Erbs -, Reis - , Gersten -, Tapioca - Julienne - , Riebelesuppe etc . - Die Besten I

Zu haben in Delikatess - und Kolonialwaren - Geschäften . _ _
4153,2.2

Statt jeder
'

Ameise.
Todesanzeige .

Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten
| mit , dass unser lieber Sohn 4484 . 1

Arthur
uns ganz unerwartet in Tyrol nach kurzer Krankheit

| Dienstag früh durch den Tod entrissen wurde im |
| Alter von 17 Jahren .

Karlsruhe , 17 . August 1899 .
Die trauernden Eltern :

Bezirkstierarzt Kohlhepp
und Frau .

Die Beerdigung findet Samstag , vormittags 10 Uhr ,
von der hiesigen Friedhofkapelle aus statt .

Ausgezeichnetes
Eirfrischniigsmittel

sind die Sodor.

ist eine kleine (Stahlkapsel mit chemisch reiner , flüssiger
Kohlensäure gefüllt ; 4215.6 .4

Mit einer solchen Kapsel kann jedermann sofort , bil¬
ligst bequem , gefahrlos u . überall ein ihm zusagendes ,
höchst erfrischendes Qetränk vermittelst der immer ver¬
wendbaren Spezialtlasche herstellen ; aus Wasser Soda¬
wasser , mit entsprechenden Zugaben die verschiedensten Liimo -
nadcn , Champagner etc . etc . Blich mit Sodor behandelt ,
ist ein ausgezeichnetes Erfrischungsmittel für Kranke
u. Gesunde . _

Für den FamlllentlsoH
eignet sieh vorzüglich die neue , grosse Sodorflasch ©
vollkommenster Konstruktion (Inhalt 0,7 Liter ) für
den Einzelgebrauch ( empfehlenswert fiir Touristen , Radfahrer ,
Sportfc&eunde etc ) die kleine bisherige Sodorüasehe
IO Stück ' Sodqrkanseln in Schachtel , grosse Mk . 1 .— ,

kleine Hk . - . 70 Pfg .
Verkaufsstellen :

Otto Büttner , Karlsruhe , Kaiserstrasse 158.
Ferner - bei den Herren :

V .Merkle , Kaiserstr . 160 . K . Roth , Hofdrog . , Beiren -
str . 26. K . Albiker , Marieu - Apotheke , ülärienstr . 43.

SoiSurfishriSi fäfsrivh .

‘
iT

~
M

ab Scliift Maxau . 4472 .3.1
BE dfldk Karlsruhe ,

9 Telephon 25 6 .

Allen Ha us frauen u nd guten Köchinnen empfehle ich
denn es ist das beste und sparsamste
Mittel zur Verbesserung von Suppen und
Saucen und ersetzt mit Vorteil das Aussieden
von Suppenfleisch . Wenige Tropfen

_ genügen . In Original - Fläschchen von
35 Pf , an zu haben bei 4159.1

Fratz Wiek , Kaiser - Allee 65.

iSchneemann-

Schneemann

schneeweisseTA/asche.
Ueberall vorräthiö.

SCHUTZMARKE

SCHNEEMANN

Maschinenfabrik, r r j*7 |fapfn r |0 U9nnnvor mm rar Mwm'
Eisen- d. MetallgiessereL * 1 " L axavivl ndllflUVcl . nnd LMlnngsanlageiL

Kiederdruck -I>siinpflieiziiiigeii 9
System Kaeferle .

Einfachste und billigste Centralheizung von unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste Wärme
regnlirnng jedes einzelnen Ofens durch mein Regnlirventil bei gleichzeitiger ganz seihst
thätiger Entlüftung nnd Belüftung jedes Ofens durch die Condens - Wasserleitung ans
Messing , daher kein Rosten dieser Rohre. Der Wasserrost verhindert die Bildung nnd das Fest¬
brennen von Schlacke auf dem Rost , daher bequeme Reinigung und Bedienung des Kessels

durch jedes Dienstmädchen . Kein Verschleiss von Roststäben .

W arm wasser -Heizungen ,
System Kaeferle .

Für eigentliche nnd Frivatgebände , sowie Hochdruckdampfheizungen für Fabriken etc . , Trockenanlagen
für alle Zwecke und Industriezweige . 55—.34

Zahlreiche Anlagen im Betrieb , langjährige Garantie. Prospekte nnd Voranschläge gratis.

B Masebinenbausehule in Einbeeb (Hannover . ) B
Am 16. Oktober 1899 : Beginn des Wintersemestersder Maschinen¬

bauschule sür funfnpe Betriebsbcamte und Gewerbetreibende .
Aninahmebedingnngen : Volksschulbildung und vierteljährige

praktischeThäiigkeit . Kursus zweijährig . Schulgeld 61 Mk . jährlich. Die
Schüler werden nach dem Lehrplan der Kgl. Ma ' chinenbauschul n unter¬
richtet. Voraussichtlich geht die Anstalt am l . Aprck 1900 an den Staat

über und wird dann als Känigl . Raschinend »uschul « weitergesührt .
4333 .3 .2 Die Direktion . M"i

Prof. BackhausmilchAnstalt
Kaiser-Allee 65.

Herstellung
trinkfertiger , sterilisierter

.Kinder - und JCurmilch
von Prof . Dr . Backhaus .

T>. R . -P . 92246 .
Bester Ersatz sür Muttermilch , in 8 Sorte » erhältlich , je

« ach dem Alter .
Vorzügliche Erfolge !

,
Milcli -Sect (mensslerende Mild).

Ersatz für Kefyr ,
sterilisiert , daher lange haltbar . Erhältlich mit reinem Milchge¬
schmack ais auch Fruchtgeschmack ( Erdbeer , Himbeer, Orange , Va¬
nille , Citrone ) . • 4J37.5 .2

Borzüglich erfrischendes u . nahrhaftes Kurgetränk , von
med. Autoritäten empfohlen bei Bleichsucht , Rcrrosttät . Hetser -
Fett , Lüngenkrankheiien , außerdm wegen des Kohlensäure - Ge¬
haltes ein lehr gutes Mittel gegen Verdauungsstörungen .

Infolge seines vorzüglichen , erfrischenden Geschmackes ein
sehr beliebtes Getränk in der Heise» Jahreszeit .

Apotheker C . Jjangr .

Karlsruher Dachpappe - und
Holzeement -Fa brik,

Rüppurr erstratze 158 Inh. A Herling T lephon 637 ,
empfikhli ihre Spezialitäten : 38hg.13. 3

AspHalt -Steiii -DachpaPpen,U5terlagspappe,Hojzcrment,Eiudeckeiivon
Holzcement und Dachpappedächeru , Slreichen und Reparieren solcher
Dächer, Jsolierplatte » zum Abdecken von Fundament und Gewölben

in bester Qualität und Ausführung zu anerkannt billigste « Preis -«

Pensionat Abshoff-Baur
(geprüfte Jnstituts -Lehrerinn en),

Münster in Westfalen .
Sorgfältige Fortbildung auf christl. Grundlage in allen Unlerrichts -
sächer », Sprachen (französ . « . engl . Convers . ) , Musik, Zeichnen. Malen ,
nützl. Arbeiten f. d. Haushalt , feinen Handarbeiten u . s . w . Gesunde
Lage. Badeeinrichtung . Eintritt jeden Monat . Mäßige Preise .

Vorzügl . Referenzen . Näheres d . Prospekte. 2910 .12. 7

Ql
II Stadt im Kinzigthal . 435 m über dem Meer . Enenbahnnatio » .
nn — Gesunde Lage. — In nächster Nähe der Stadl , üppige

Tannenwälder mit guten Kegen. — Reichliche Gelcgenbeil zu
lohnenden Spazi - rgängeu und AuSstüze «. AltehrwürdigcKloster
kirche . Gutes Ouellwaffer. Wohnungen in Pnvaibämern und Gast -
Höfen zu billigen Preisen . Arzt und Apotheke . Prospekt versendet

franco _ 2580 .6 .6
Sladtschnltbeiß Kieker .

Ickarsnlmer Pfeil.
Seit Jahren HMMflieifll
• • • • beliebte nnd bewährte Marke .

General -Vertreter : 2804.20.14

Emil Koiim ,
(Inh . Zipfel & Edelmann ) ,

FelnmecKan. Werkstätten1 Kurvenstr . 21

Engros -Verkauf durch die Fabrikanten :

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart .

I Wichtig fiir Kapitalisten. Hociiloimeade, neue Iadastrie.
| Deutsche Kunstsandsteinwerke , Patent Kleber , Aktien - )

gosellschaft , Berlin . 4392 . 10 .2 I
ve . giebt Lizenzen und installiert Fabriken zur H rstellung von Ziegelsteinen I

l aus Sand . Besser nnd billiger wie Thonsteine. Zum Großbetrieb geeignet , j
I Patente in ollen Staaten , D . R .-P . 103777 . Verlangt Prospekte .

Hoflieferant des Fürsten
Leopold von Hohenzollern .

vorzüglichstes
Tafelwasser

Natürliches Mineralwasser .
Tafelgetränk I. Ranges .

Bewährt bei BerdauuugSstärungen ,
Blasen « . Nierenleiden .'herz lich bestens empfohlen .

Hauptniederlage für Karlsruhe
und Umgebung :

§ . Karksruhe t . ZS .,
Blunwnstraße . 3145.6.6

Di « Direktionr
Bad Ininau (Hohenzollern) .

Se .t 1733 Kurort .

JKlaVld *© in gutem Zu¬
stand zu M . 170.- . M . 220.—, M. 280 .—,
M .

^
LOO.—, M . 350 .— , desgleichen

PlftlllllOSy mehrere gespielte, zu
»' . 350. - , M . 380— , M . 420.- , M . 450 .- ,
unter Garantie zu verkaufen. 4243,4.2

Ludwig Sehweisgut ,
Karlsruhe , Erbprüizrnstr - 4 .

Konditorei und
Spezereihandlung .

. In größerer Lberannsstadt in Ober-
schwabcn in in vorteilhafiener Geschäsis -
lare . ci » Nöckiges Wohnhaus mit großem
Laden , KondOorei- u . Srezereibaiidlung ,
hesondercr Familicnpkrliältnisjc Halber ,
um den billigen Preis von SOI. 33000
gegen eine Anzahlung von M . 6 bis
8000 zu v-rkanfen nnd je nach Wunsch
sogleich oder später zu übernehmen . Der
äußerst giinstigen Geschästslage wegen
wäre der Laden auch für jede andc c
Branche geeignet, da da « Geschäft schon
seil vielen Jahren besteht und sich stetig
einer großen Frequenz zu erireucn bat.
Räborc AuSlunil durch des Südd .
Gesch . » & Hhp . Berm . Inst . Ttutt -
gart , Moltk.Tr . 20. 4021 .3. 1

Für Offiziere
nnd Private !
Spore « i» 15 verschiedenen Sorten

per lliaar 1.75 Mk. StiefewHa ' en per
Llück 1 .50 Mk . Ferner Lack- Glasur -
Creme ln allen möglichen Farben zu
sehr brlligen Preisen b i 3 >42 .13. 10

^ .d . Bruder , Schnhgeichäfl,
H i r s ck >t r. 10.

Fst , Ibellkatess -
üanerkrant

- (Weiugährung ) ,
per Pfund 17 Pfg . ,

empfiehlt 44124 .4
Gustav Kontier ,

vorm . Carl Haizacher , Hast .,
5 Lammftrast 5 .

Prompter Bersandt nach auswärts.

Hllldbü-kr,
Kulte Akfitninttfii ,

I . Klasse Mk . - .89. II . Klaff« Mk. - .60.

krivdri «Ii8h»d,
136 Kaiserstraße 13«.

4275.9.4

Ein Schüler
aus guter Familie , welcher die Schulen
in Freiburg i . Br . besuchen will , findet
freundl. Aufnahme in guter Familie .
Gewifsenh. Verpflegung u . Beaufsichtig«
ung . Event . Nachhilfe durch den eigenen
Sohn , Primaner . Referenz, zu Diensten.
Ansr- an Apoth . H Athenstaedt in
Kreiburg i . B . 4385 .- 3

Anstchts -P-stkarten-
Ausstcllmig

und Detatl -Verkauf zu Engros -Preiseu .
Täglich Eingang von

N eulieiten !
Eine große Partie Reste , um

damit zu räumen : 4413.6.6
LS 8t . für 30 Pfg .

Versäumen Sie . bitte , diese fette «
günstige Gelegenheit nicht .

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Klinst - Nttlag Emil Würz ,
Waldstratze 22 .

zwischen Kaiserstraße und Colosseum.

Gut renovierte
Miinviere

I

zu Mk . 120.— , 180, 220, 250, 3201
abzugeben bei M . Ha c k , Cafe I
ßrünwald , 2 Treppen . 4302 .4.3

Pension
in Freiburg i. B .

Ein Knabe aus guter Fainilie , welcher
die hiesigenSchulen besuchen soll , findet
freundlicheAufnahme bei mäßigem Preis
in guter Familie . Gewissenhafte Ver¬
pflegung und Beaufsichtigung garantiert .
Eigener Sohn Schüler der Quarta in
der Oberrealschule . Anfragen bei Direk-
tor Lindner , Areidurg t . B . 4138.3.2

Pension .
In der Familie eines Hauptlehrers in

Karlsruhe werden 1 bis 2 Schüler
höherer Lehranstalten ausgenommen.
Nachhilfe in sämtlichen Fächern, Latein
mir inbegriffen. Ansragen befördert die
Erprdition dS. Bl . unter Nr . 4270 .5.3

Direkt beim Eigner gekaufte franzS -
stfche . italienisch « und spanische
S chw arme u . woieso

Trauben £|
offeriert billigst zur Weinbereitung
M . Lnrehürck, Mülhausen i. Eis.

MC * Vertreter gesucht. *3M
’gwiwsiiiaismBmnMswuewsnmBwmMBa

Vertreter für leicht ver¬
käufliche Artikel

l fortwährende Neuheiten in Postkarten .
Gratulalionskarten und Albums u . s. iv.)

In der Buch - und Lchreibwar «»
branch« gut eingesührte Herren von
einer erstklasfigen « unstanstalt gegen
hohe Provision gesucht .

Offerten erbeten unter K. E. 1653
an Rudolf Moste , RSlN . 4426.3 .3

Kaufm ;1 iin ist*Iie
Lehrstelle *

Ein junger Mann mit tüch - j
I tigen Schalkenntnissen aus guter I
I Familie kann bei mir in die I
[ Lehre treten . 4182 . —.6j

Hofjnwelier Bertsch.

Zum 1 Oktober eventl . früher suche
junge « Mann mit der nötigen Vor¬
bildung als 4166 .—9

Lelirling
für meine Apotheke .
Dr. F. Priemer ,

Btlliugen i B
^ trengreMe ^ illigfteBelngSgueflê
In mehr alslSO 000 Familien tmGebrauchet

kläflsektzäerü,
SSaseranne», Schwanenfeder«. Schwa-
«enSanne« u. alle anderenSorten Betlsederu r/,
A. Daunen . Neuheit und beste Neinigung ü
garantiert I Gute , pretSv. Betisedcrnp. Pfund ^
für O.SS ; 0,80 ; 1 -Ä ; 1,40 . Prima Halb-
daune» 1,«0 ; x,80 . « olarseder« : halbwelh 31
2 ; »oeiß 2,50 . Silderweltze « Safe» und
Schwanenfeder« 8 ; S,50; 4; 5 . Silberweiße
« Luse- u .Schwa«e«s»n»eab,rs : 7:8; io ^ l
8cht chinesische « anzdanne» 2,50; 8 . Po -
lardannen 3; 4; 6 Ji Jedes belieb .Ouan»
tu« zollfrei geg. Nachn .l NichiaefallenbeS be-
rcitwill. ouj unsere Softe» zrmilkgeriomme «.

Peehsr & Co.
in Herford Nr . 80Jn Weftfalen .

M ~ Proben u . aurführl. VrktSliftr», auch
übnvettatolle , «ml««ft u . dortofreti « »-

" gäbe der Preialaxe» erwünscht l

Direktion : Martin Klein .
5V. Vorstellung . „Im Abonnement ."

Freitag den 18 . August 1899
! Novität ! ! Novität!

Zum 1 . Male :

Das Vermächtnis !
Schauspiel in 3 Akte» von Arthur

Schnitzler . 4408 .1

Anfano 8Ubr. Ende lO ‘ /8 Uhr .
» „„„ «-.brfttf 10- 1 und 4- 6 Uhr.
NlllVerMll ! H . belstrckst « II am
Marktplatz im Loosgeschäik von « , » ätz.

Druck und Verlig von ONo Aeuß, Jt . :> in Karlsruhe .
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